
Besprechungen

Zahn, Theodor, Grundrıß der Geschiıichte des Lebens Jesu.
80 (V1 19928 M 3.60; geb Grundriß der (z+eschichte
des Apostolischen Zeıtalters. 80 (VI 1929 M 3.30;
geb M 4.70 Grundriß der Einleitung ıin das Neue Testa-

ent. 80 VII 120 Leipzıg 1928, Deichert. geb M 6.50.
Dem Grundriß der neutestamentlichen Theologıie hat, der grelse Veerfasser,

der in vollster (xeistesfrische Oktober 1998 eın Y Lebensjahr voll-
enden durfte, In kurzer Zeit TEl weıtere (irundrisse folgen lassen. Sie ınd
Ww1e der erste AUS den nachgeschrıebenen Dıktaten des Lehrers entstanden,
haben ber dıe bessernde and des Meisters VOT der Drucklegung erfahren;
vornehmlıich ist beı der Darstellung der (zeschichte des Apostolıschen Zeıit-
alters dıe persönliche Arbeıt. Zahns durchgreifender SCWESECNH, (}emeinsam
ist uch diesen Tel Grundrissen das Bestreben, auf knappstem Raum
möglıchst vıel Stoff bıeten. So ınd dıe Büchleimn dem Schüler Ww1e dem
Lehrer zugleich eın W egweılser durch das umfangreiche Schrifttum des
gelehrten Verfassers. Dazu ist ıhm auf diese W eise möglıch geworden,
och einmal se1inen Standpunkt ın allen wichtigen Fragen klarzulegen und
Abweichungen von früher vertretienen Ansıchten hervorzuheben. W esent-
liche Anderungen ınd indes kaum verzeichnen.

Der Grundriß der Geschichte des LebensJesu behandelt, In fünf
Abschnitten die Zustände des jüdischen Volkes ZULC Zeılt, esu auf Grund
der voransgeSganSecheN geschichtlichen Entwicklung ; Herkunft, Geburt un:'
Kindheıt Jesu; VOoO Auftreten esu bıs ZUT Verhaftung Johannes’ des
äufers : das (naden]ahr für (r+alıläa VOoO Oktober bis Oktober Z das
letzte Halbjahr VOLT dem ode esu Aus der Zeittabelle (39 f. erg1ıbt sıch
der Verlauf des Lebens esu ach Geburt esu Sommer der Herbst

Chr. (möglıch uch as Jahr der { Erstes Auftreten des Täufers
im Jahre (also Kronprinzenära), erstes Passah esu In Jerusalem 2U,
Laubhüttenfest ın Jerusalem (Joh. D Oktober 2 9 Laubhüttenfest (Joh 4,
20 Kreuzestod esu Ostern Sehr entschieden lehnt A0 die NEeEUeEeTEN
Versuche ab, dıe Berichte über dıe wunderbare Geburt esu AUS eıner
Übertragung heidnischer Mythen herzuleıten. Hıngegen ist se1ine Stellung-
nahme In der Frage über die Brüder esu dıeselbe W1e früher un kann
nıcht befriedigen (29 KEıne klarere Fassung hätte INnan bezüglich des
(Gottessohnsbewußtseins gewünscht, uch In dem Abschnitt über die W under
esu begegnen WITr einıgen Sanz unzutreffenden Wendungen (43 Von
Eıiınzelheıiten selen hervorgehoben die Annahme einer zweimalıgen Tempel-
TeINIKUNG (62), (G(egenwart des Judas beı der eucharistischen Feıier; Johannes
ist der Jünger, der Petrus ın den Hofraum des Hohenpriesters einführt.
Die Zeıt, der Verurteilung esu ist MOTSENS Uhr: Johannes hat ]er AaUS-
nahmsweise dıe offizıelle römische Stundenzählung angewandt. Die Auf-
erstehungsberichte werden hne KEinschränkung anerkannt Uun: dıie 1S10NS-
hypothese wıird entschıeden zurückgewlesen.

Der Grundriß der Geschichte des Apostolischen Zeıtalters
g1bt ıne Darstellung der Entwicklung der christlıchen Kirche bıs ZU.
ode des etzten Apostels ın folgenden Abschnitten : Von der Auferstehung
Jesu bis ZUM ode des Stephanus (vom Jahre 30— VOIN ode des
Stephanus bis ZUT Verfolgung durch Herodes ÄAgrippa (vom Jahre 35—44);
(+eschichte des Paulus bis selner Verhaftung In Jerusalem (bıs D8): VO  -
der ersten Verhaftung des Paulus bıs U ode des etzten Apostels (etwa

71) 1äßt die (jeschichte der Kirche nıcht TST, mıt, dem
Scholastik
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Pfingstfeste, sondern aschon mıt der Auferstehung esun begınnen. Das ıst.
richtig, insofern schon VOT dem Pfingstfeste ıne 1mMm (;lauben Jesus
geeinte und Vom jüdischen Volke abgesonderte (+6meıinde bestand. Indes
stand diese noch bıs ZU Himmelfahrtstage ınter der unmiıttelbaren Führung
un: Leitung des Herrn, ınd TSLT mıt dem Pfingttage begınnen dıe heilıgen
Kräfte, dıe Christus grundgelegt hatte, ıch vollkommen quszuwırken.
Ktwas ausführlıcher ist die Urgemeinde uch ın ıhren inneren Verhältnissen
dargestellt mıt den Abschnitten : dıe Urgemeinde, das der Almosen-
pfleger, das nıcht, als gleichwertig der q [< Vorläufer des Diakonats
ansıeht, das Amt der Presbyter, die Entstehung des Epıskopats In Jerusalem.
Zutreffend WIT'! das Presbyterium nıcht als Kolleg1um sämtlicher bejahrten
Gemeinüdegliıeder gewertet, sondern qals Kollegıum, dem dıe Leıtung und
Vertretung der Ortsgemeinde zusteht. och nıcht, völlig richtig ıst, e
dem Presbyter schlechthin den Charakter des Priesters abzusprechen.
W esentlicher Einschränkung bedarf uch der Satz „Die Lehrtätigkeit un
dıe Sakramentsverwaltung War och auf Jange Zeıt kein Amt gebunden”
27) Dıe Bekehrung des Paulus ist für nıcht das natürlıche Kr-
gebnis einer iInneren Entwicklung, sondern dıe Wirkung einer objektiven
Erscheinung Chrıstı, W1e ausdrücklich begründet wırd (32 f. Seine Stellung

der zweıfachen Gefangenschaft des Apostels ist. dieselbe W1€e früher.
Auf die Befreiung 1m Jahre folgt eın kurzer Aufenthalt In Spanıen.
Dıie letzte Reise ıIn den Orijent trıtt Paulus 1m Frühjahr über Rom
Im Frühjahr der kehrt ach Rom zurück un: stirbt dort, als
Blutzeuge noch unter Nero. uch der Märtyrertod des hl etrus Rom
zählt nach den geschichtlich unanfechtbaren Tatsachen. och ist.
nach ıhm Petrus TSLT, ach dem Weggang Paulı ach Rom gekommen und
schon der Spätestens 66, Is0 VOL Paulus, dort gestorben. Den Ab-
schluß dieses (Arundrisses bılden wel Abschnitte über dıe christliche
Kırche In Kleinasıen dıe Wende des ersten Jahrhunderts und dıe
Sektenbildungen ın dieser Kıirche.

Der Grundriß der Einleitung ın das Neue Testament ll die
Entstehungsgeschichte der einzelnen Schriften der „die Geschichte der
christlichen Literatur 1m apostolischen Zeitalter“ geben. Diıe AÄnordnung
ist. 1m anzZen dıeselbe w1e ın dem zwelıbändigen Einleitungswerk. Der
Jakobusbrief ist. VOL den Ereignissen geschrieben, dıe 1ın der Äpg von 18

berichtet werden. Der (zalaterbrief ıst ohl für dıie Christen des eigent-
lıchen (zalatıen bestimmt, ber schon auftf der zweıten Missionsreise ıIn
Korinth, och VOT den Thessalonikerbriefen abgefaßt. An der früher Vel-
tretenen AÄnsicht, die römiısche (jemeinde . habe Sanz überwıegend aus SC-
borenen Juden bestanden, hält uch 1m Grundriß fest. Der Epheserbrief
ist für eınen größeren Kreis heidenchristlicher (z+gmeinden bestimmt un:
ziemlich sicher mıt dem In Kol 4: erwähnten identisch. Sämtlıche
Gefangenschaftsbriefe sınd von Rom aus geschrieben. Der Judasbrief ıst.
ach dem Petrusbrief und ın Abhängigkeit VOoNn diesem entstanden. Der
Hebräerbrief ist. eın ZUTr Verbreitung unter den Judenchristen Roms und
Italıens bestimmtes lehrhaftes Sendschreıben, das Barnabas ach dem ode
des Petrus und Paulus (zwischen und 90) verfaßt hat, Das Lukas-
Proömium bezieht ıch uf das zweıteilige Geschichtswerk, das der
Verfasser durch einen drıtten and U Abschluß hatte bringen wollen.
Die Echtheit aller Johannes-Schriften wI1ie dıe Einheıitlichkeit der Apokalypse
steht niıcht weniger unerschütterlich fest. a [|s ın seinen früheren Werken.

Wie diese Andeutungen ze1gen, weıicht 1ın manchem VOon uUNs ab, doch
geht autf weıte Strecken denselben Weg w1ı1e die katholische Theologıie.
Der verdiente Meister ist, gew1ß für seinen eil eın Leben lang der theo-
logıschen Jugend eın Lehrer SECWESCH, der „dıe für dıe theologısche W ıssen-
schaft wichtigsten Fragen nıcht ın der Schwebe hängen 1eß°

Merk


